
wurde M1r chon ehr schwer fallen, Entwicklung angepa. werden. Die 1r
irgendwo einen S1inn erkennen. kann brennenden roblemen W1e Z.011Dat

glaube, daß uns der Schwelle des un Geburtenregelung icht lJänger aUuUSWEel-
es die Ents  eidung für oder chen
OTL überlassen WwIrd. urch die Art un Zu 11 Wır en meiner Meinung nach 1n
Weise, wWwI1e WI1r irdisches en le- einer DO!  e7 die ın kurzester e1it die größ-
ben, bereiten WI1TLr uNs auf diese Entscheili- ten Veränderungen brachte Diese Verände-
dung VO.  3 ehe also das jetzige en als rungen erstrecken sich aut alle ebensbe-
Wegbereitun fÜr die letzte Ents  eidung. reiche; ist den eutigen enschen nicht
An einen Gott mi1t Sündenbuch, der gufe mehr möglich, übernommene, anerzogene
un: chlechte aten gegeneinander abwägt, Normen unüberdacht weiterzuführen.
kann ich icht glauben urch Technik un Medien sind alle Ge-
ZU Meiner Meinung nach geschie. GuUu- 1eie der rde grei  ar geworden, und da-
tes 1n der Welt durch die 1e Im glel- mi1t SINd auch die TODleme samtlicher an-=

der nahegerückt. Die Verantwortun. deschen Madgß, W1e Abwesenhei VO  ®} 1e
Einsamkeit, Trostlosigkeit und Verzweifi- Yısien seinem Nächsten egenüber ist

SOoMmMLi1t einer weltweiten VerantworiunJung bringt, bewirkt ıte 1e das Gute.
S1e macht erst möglich. eworden. S1ie kann sich icht mehr autf

die eigene mgebung oder die eigene KIr-glaube, daß schwer 1st, echte, -
eigennützige Oder SONst zweckentiremdete che eschraänken
1e empfinden. Durch aktive Teilnah=- Die Ver{iflo  enheit der TODleme 1n der

religiösen en und durch die Sa- Welt, (L1e undurchsichtigen Abhängigkei-
kramente können WITr dazu geführt un ten der Länder voneinander machen dem
darin estar werden. YT1ıistien eın BT  tiges‘“ Verhalten unmOg-

1  S Entscheidungen, die reifen muß,Zu Das Wichtigste christlichen G lau- tellen ohe Anforderungen eın Ver-ben ist für mich die Gewißheit, ıne antwortungsbewußtsein.„Stelle aben, ich mi1t en Feh-
Zu Die römisch-katholische 1r hatlern und Mängeln voll angenNnoMMe: und

bejaht bin. sich mit den Neuerungen des Ialr atiıkanı-
Wenn die eligion dem enschen Gewiß- schen Konzils auf einigen eDb.ıefifen der

eutigen eit angeglichen un den Gläu-heit selNes Eigenwertes, seiner inmalig- igen mehr Kigenverantworiung übertra-keit vermitteln könnte, ware viel Unsı1ı-
erheit un amı verbundenes eid De- gen. Für viele Katholiken ist die 1r

weit 9 f{UÜr einen Großteil 1st S1ehoben.
mich gehalten 1n einer Tradition noch immer konservativ. Diese paltun.

ist deutlich spürbar.un 1n VO  5 M1r 1ın freier Entscheidung QK
zeptlerten Regeln, d1ie ich bereit bın e1nNn- Als wichtigste Aufgabe der 1r erachte

ich iın Einstehen für den We  rieden, iN-zuhalten hne ruck und ufzwingen
von Schuldgefühlen! mich nicht uneingeschränkte Solidarıtä m11 en

Unterdrückten und Armen dieser Welt.verpflichtet, Regeln einzuhalten, die ich
Sie soll den bereits betretenen Weg einernıcht be] hen ann.
DE der Befreiung weltergehnenzZu Die Glaubensaussagen, die sich (1=

rekt auf die stutzen, sind nicht ein-
fa  R abänderbar. S1e ollten jedo 1n der
Interpretierung dem heutigen Verständnis Gerhard Steger
angepa. werden, WI]Ie S1e 1ın der da-
maligen Auslegung dem Zeitverständnis Za den Fragen UN 11

entsprachen, Da ellung der Tau 1n Die rage, Was eutife christlichen Glau-
der1r ben besonders wichtig ist, an meines
Die späater hinzugeführten Normen und Ta  ens m1T jener Z  IMNIMNEN, welche
Lehren ollten stieis Nne  s überprüft und der Verantitworiun der Christ un die Kirche
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für die Gesellschaft, für die Welt hätten meinschafit der laubenden, das Volk Got-
Ist do.  } hne Zweifel S daß eutfe W1e tes NSsSOIern hat jeder seine Veraniwor-
n1ıe (1ie ‚X1SiTeNz des Überlebens der Lung für die 1r  e‚ afür, daß laube
enschheit aut dem pIie STE el De- iıcht individualistisch verkürzt, offnung
ziehe ich mich nıcht 1Ur autf die efah- iıcht vertröstend mißbraucht, 1e icht
Tren des Wettrüstens, sondern auch auf die Z  H Phrase wird.
furchtbare Tatsache, daß fünfzig Millionen laube 1Iso ist immer politisch, weil NTIi=-
enschen DIrO Jahr verhungern und tentum eIiwas mıit den konkreten Men«-
glel mehr noch medizinisch längst be- schen tun Nat Man kann den politi-
ljegien Kran  elten leiden, unmenschli- schen ehalt verleugnen, stabilisier damit
chen Arbeitsbedingungen ausgesetzt sind, orhandenes und ist amı poli-
immer mehr die Folgen der Umweltzerstö- tisch. Politik ist ber icht unbedingt gleich
runs spuren en Parteipolitik. Es geht dem Christentum
Die wichtigste Christenpflicht wäre da- icht (mehr) 1nNne bestimmte politische
her, diesen Entwicklungen mıit en Krä{i- Partei und deren Wohlergehen, geht
ten entgegenzuwirken. gesellschaftliche Grundbedingungen uma-
Wiıe 1es ges  ehen soll, 1st icht ema NneTr X1ISTIeNZ.
eines christlichen Patentrezeptes. Das
Evangelium biletet kein Parteiprogramm,

Peter Trummerwohl Der 1Ne politische Perspektive (Fra-
0SO Das Eiuntireten für die Armen, Be-

Der Zu den Fragen %. 5} /, 10,nachteiligten, Zukurzgekommenen.
Christ unserer e1it befände sich amı 1n ZuU No:  ß VOT jedem ewubhbtien Inhalt
der uten Tradition der jüdischen Prophe- WIrd die atürlich Fäahigkeit ZU. Glau-
ten und iNnrer Sozlalkritik, des Urchristen- ben mehr „reziplert“ als erworben. Aus-
LUums, vieler Kirchenväter, T’homas Muün- schlaggebend S1Nd ler die ersten, ensch-
ZLCIS, ilhelm Hoho{fs, der religiösen SO- eın überhaup TSLT ermöglichenden Kr-
zialisten. Er wäre eiragen VO  5 dem ANnNn«- fahrungen VO]  5 Gemeins  aft, Annahme,
liegen, das die Theologie der Befreiung Geborgenhei un: gleichzeitig die ewäaNh-
seit napp Jahren 1n iNdru!‘  SVOller rungsg VO  5 Selbstand, Freiheit, Bezie-
Weise formuliert. hungsfähigkeit. Mangelnde fiIrüuhkindliche
Christsein erschöpift sich el keineswegs Erfahrungen Sind spater LUr sehr muühsam
1mM Diesseits. erade 1M Engagement fur und oft 1U  _” eingeschränkt nachzuholen.
die Benachteiligten erfährt der Christ die Und do:  B. bestimmen gerade diese Tleb-
Eınheit VO  ®} Glaube und Leben, erfäahrt 1mM nlısse DZW. deren Mangel die jeweiligen
Zeichen des Kreuzes, daß eın Tun auch Moglichkeiten VO  @]} Vertrauen, Glauben, Be-
dann sinn voll 1ST, WeNnn INa  - scheitert. Ein- standigkeit un Wagnis Uun! formen
Salz für das kollektive Überleben der mehr als WIT zunächst annehmen mOöch-
enschheit ın un 1st imMmMer 100828  ® ten auch die nhalte des aubens, de-
ansetzt Stireben nach dem STEeis 1M Kom- Le  - strukturelle Anordnung un Verhält-
INe  - befindlichen eich ottes, ist Trak- Nn1s untereinander un auch die eweili-
i1sch-Werden des Grundsatzes, daß INa  ® gen Schwerpunkte des Glaubensverständ-
nicht Gott Lieben kann, WEenNn INa  ® die AT- nlisses.
Inen icht 1e Lieben aber ann INnan 1Ur Diese hermeneutischen Grundbedingungen
praktis: anzuerkennen scha{fft einiıge Erlei  terung!:

Verständnis wirdChristliche Weltverantwortung darf INan Natürlich-religiöses
nıcht den Priestern und 1S!  OIiIien Der- grundgelegt und ermöglicht noch VOT jeder
lassen auch WEelnNn iwa jene der USA weiteren assıfizlerung WI1e B ortho-
1n ihrer Haltung ZUT Abrüstung und die dox äretisch, konservativ PrOgT'  E
Betriebsseelsorge 1n Österreich Zeichen der S1V un den daraus sich ergebenden Feind-
Hoffnung ind. Christliche Weltverantwor- bildern oder rigider Missionierungssucht;
tung leg bel jedem. 1r ist die Ge- die Je eıgene X1STeENZ wird ZU. entschel-
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